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Die Handelsverträge. 


Der 7. December 1891 wird in der Geſchichte der Handels⸗ 
verträge einer der bedeutungsvollſten Tage ſein. Wie auch das 
Urtheil über die Verträge, die an dieſem Tage dem Reichs “age 
vorgelegt wurden, lauten möge, die bedeutſame Wendung, die 
mit ihnen in unſerer Handelspolitik vollzogen iſt, wird in gleicher 
Weiſe von ſchutzzöllneriſcher wie von freihändleriſcher Seite an⸗ 
erkannt werden müſſen. 

Um zu einem richtigen Verſtändniß der Sachlage zu kommen, 
muß man ſich eine Thatſache insbeſondere vor Augen halten, 
auf deren gründliche Klarſtellung auch in der Denkſchrift beſon⸗ 
deres Gewicht gelegt iſt. Am 1. Februar des kommenden Jahres 
des kommenden Jahres hört das Meiſtbegünſtigungsverhältniß 
auf, in das wir entweder auf Grund eigener Verträge oder auf 
Grund der von Frankreich abgeſchloſſenen Verträge zu den meiſten 
europäiſchen und einem großen Theil der überſeeiſchen Staaten 
getreten waren. Da die ſtarke ſchutzzöllneriſche Strömung in 
Frankreich eine weitere Aufrechthaltung der franzöſiſchen Tarif⸗ 
verträge über den 1. Februar 1892 hinaus kaum erwarten ließ 
und da überdies auch die ſchutzzöllneriſche Bewegung in Nord: 
amerika und Rußland mehr und mehr an Boden gewann, ſo 
war Deutſchland vor die Frage geſtellt, ob es der auf wirth⸗ 
ſchaftlichem Gebiet drohenden Abſchließungspolitik gegenüber auch 
ſeinerſeits, dem Beiſpiele anderer Staaten folgend, auf die feſtere 
Abſchließung des eigenen Marktes Bedacht nehnſen und damit 
die auf gegenſeitige Abſchließung gerichteten Tendenzen weſent⸗ 
lich ſteigern, oder ob es danach ſtreben ſollte, bei Zeiten der 
weiteren Entwicklung dieſer Tendenzen vorzubeugen und ſich 
einen beſtimmenden Einfluß auf die demnächſtige Neugeſtaltung 
des europäiſchen Zolltarifſyſtems im Sinne internationaler Ber: 
ſtändigungen zu ſichern. Die Denkſchrift bemerkt, daß die Ent⸗ 
ſcheidung nur im letzten Sinne ausfallen konnte. Die Befolgung 
des von Frankreich, Amerika und Rußland gegebenen Beiſpiels 
würde in der That der Ruin der deutſchen Induſtrie und damit 
auch der deutſchen Landwirthſchaft bedeutet haben. Die Regie⸗ 
rung hat ihre Schritte gethan unter Feſthaltung des für die 
einheimiſche Produktion unentbehrlichen Maßes von Zollſchutz. 
Der neue Tarif bringt keinen radicalen Bruch mit der 1879 
eingeleiteten Zollpolitik, und er wird ſo den weitgehenden Er⸗ 
wartungen extrem freihändleriſcher Kreiſe ebenſowenig entſprechen, 
wie er trotz des Feſthaltens an dem Grundſatze des Zollſchutzes 
die ſchutzzöllneriſche Landwirthſchaft und Induſtrie befriedigen 
wird. Wir begrüßen in ihm aber einen ernſten Schritt auf der 
Bahn zu einem freieren Güteraustauſch. Wenn demnächſt die 
Neugeſtaltung des europäiſchen Zolltarifſyſtems auf der Tages- 
ordnung ſteht, ſo wird ſich mehr erreichen laſſen; der Landwirth⸗ 
ſchaft und Induſtrie iſt in der Uebergangszeit noch ein Maß an 
Schutz gewährt worden, weit hinausgehend über das, was noch 
vor wenigen Jahren auch in extremſchutzzöllneriſchen Kreiſen als 
nothwendig erachtet wurde. Man muß ſich daran erinnern, daß z. B. 
der Getreidezoll das wichtigſte Zugeſtändniß Deutſchlands in den 
neuen Verträgen, bis zum Jahre 1887 nur 3 Mk. alſo weniger be: 
tragen hat, als er jetzt für 12 Jahre feſigeſetzt iſt, nicht ohne 
mühevolle Anſtrengungen der deutſchen Regierung, die bei dieſer 
ihrer Forderung dem heftigſten Widerſtand Dejterreich-Ungarns 
begegnete. Auch bei den Induſtriezöllen find wichtige Zugeſtänd⸗ 
niſſe gemacht, aber auch eine lange Reihe werthvoller und wich⸗ 
tiger Erleichterungen für die deutſche Ausfuhr erzielt worden. 
Es wird berechnet, daß von dem 300-340 Millionen Mark 
ä — — — — . —̃. — —g—. 


Auf verwegener Bahn. 


Kriminalnovelle von Guſtav Höcker. 


Nachdruck verboten. 
(14. Fortſetzung.) 

Herr von Harniſch trat ein. Er war unleugbar eine ſchöne 
Erſcheinung, hoch und ſchlank gewachſen, mit dunklem Vollbart. 
Sein tiefbraunes Auge hatte etwas Faszinirendes, was auf viele 
Frauen einen unwiderſtehlichen Zauber ausübt, von dem ſich 
jedoch das lautere, reine und keuſche Weſen Siglinde's abgeſtoßen 
fühlte. Der Beſucher vermochte eine angenehme Ueberraſchung, 
welche die berückende Schönheit des jungen Mädchens auf ihn 
hervorbrachte, nicht zu verbergen. 

„Sie finden mich allein, Herr von Harniſch, und unter ſehr 
unglücklichen Umſtänden“, ſagte Siglinde, nachdem er ihr gegen⸗ 
über Platz genommen hatte. ö 

„Es bedarf keines Wortes, Fräulein Schönaich“, entgegnete 
er in rückſichtsvollem Tone und mit einer ſanft abwehrenden 
Bewegung ſeiner Hand, „ich kenne Alles aus den hieſigen 
Zeitungen.“ . 5 

„Ich bedaure“, bemerkte Siglinde, „daß Sie ſich bereits ein 
Mal vergeblich hierher bemüht haben.“ : 

Da der Beſucher fie fragend anblickte, jo fügte fie hinzu: 
„Vor vier Tagen, währen „ich gerade verreiſt war.“ 

„Nein, mein Fräulein“, verſetzte Harniſch, „ich betrete dieſes 
Haus jetzt zum erſten Male.“ N 

„Wirklich?“ frug Siglinde überraſcht. „Mein Mädchen 
erzählte mir nach meiner Rückkunft, es ſei ein fremder Herr da⸗ 
geweſen, und die Beſchreibung, die ſie mir von ihm gab, ſtimmt 
mit Ihrer Perſönlichkeit überein.“ 


und das Zentrum. 


hielt. 


betragenden jährlichen Durchſchnittswerth der Waarenausfuhr 
Deutſchlands nach Oeſterreich⸗Ungarn für einen Ausfuhrwerth 


von 198 Millionen die Zölle gebunden ſind, und zwar ſind bei 


Meiſtbegünſtigungstarif durchſchnittlich um 25 pCt. herabgeſetzt 
worden. Von dem 80—100 Millionen betragenden jährlichen 
Geſammtwerth der Waarenausfuhr Deutſchlands nach Italien 
ſind für einen Werth von 23 Millionen die Zollſätze ermäßigt 
und für einen Exportwerth von etwa 60 Millionen die Zölle 
ebunden. Am unbedeutendſten erſcheinen die von Belgien er— 
langten Zugeſtändniſſe, doch möchten wir davor warnen, Zahl 
mit Zahl bei Zugeſtändniſſen und Gegenzugeſtändniſſen zu ver⸗ 
leichen. Bei einigen der deutſchen Zugeſtändniſſe, ſo vor Allem 
bei der Herabſetzung der Lebensmittelzölle, iſt überhaupt nicht 
außer Acht zu laſſen, wie ſehr dieſe in unſerem eigenen Intereſſe 
liegen. In der Geſchäftswelt ſollte man vor Allem ſich gegen- 
wärtig halten, daß ſie mit der Feſtſetzung der Zollſätze für zwölf 
Jahre eine ſichere werthvolle Grundlage für ihre Operationen 
erlangt hat. E 

Art. 15 des deutſch⸗öſterreichiſchen Handels vertrags beſtimmt, 
daß auf den Eifenbahnen ſowohl hinſichtlich der Beförderungs⸗ 
preiſe als der Zeit und Art der Abfertigung kein Unterſchied zwiſchen 
den Bewohnern der Gebiete der vertragſchließenden Theile gemacht 
werden ſoll. Wir nehmen an, daß damit zugleich die Nichtzu⸗ 
läſſigkeit des Refactionsweſens, über das auf den ungariſchen 
Bahnen Klage geführt war, ausgeſprochen ſein ſoll, doch wären 
weitere Aufſchlüſſe und Erklärungen hierüber im Intereſſe unſeres 
Handels mit dem Orient wohl noch wünſchenswerth. 

Nach den vorliegenden Berichten haben die Verträge in Wien, 
Peſt und Rom eine gleich günſtige Aufnahme wie hier erfahren. 
Es iſt danach ein raſcher Abſchluß des Vertragswerks zu erwarten 
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Cagesſchau. 


Am Mittwoch Vormittag arbeitete der Kaiſer zunächſt 
mit dem Chef des Civie kabinets und nahm hierauf einen längeren 
Vortrag des Cultusminiſters Grafen v Zedlitz⸗Trützſchler ent⸗ 
gegen. Mittags errheilte Se. Majeſtät dem Berliner türkifchen 
Botſchafter Tewſik Paſcha die nachgeſuchte Audienz. Am ſpäteren 
Nachmittag kamen die Majeſtäten zu mehrſtündigem Aufenthalt 
nach Berlin. Heute, Donnerſtag, wird ſich der Kaiſer auf Ein⸗ 
ladung des Kammerherrn v. Alvensleben-Neugattersleben zur 
Jagd nach Neugattersleben begeben. Am Freitag erfolgt die 
Rückkehr von dort nach Potsdam. 

In Rudolſtadt hat am Mittwoch unter großer Theil⸗ 
nahme die Vermählung des Fürſten Günther von Schwarzburg 
mit der Prinzeſſin Anna Luiſe von Schönburg ſtattgefunden. 
Am Vormittage erfolgte der feierliche Einzug der Braut, Nach⸗ 
mittags die Trauung in der Schloßkirche. Die Stadt war feſt⸗ 
lich geſchmückt, viele Feſtgäſte waren eingetroffen. 

Beim Reichskanzler v. Caprivi hat am Diens⸗ 
tag Abend das dritte parlamentariſche Diner der 
Seſſion ſtattgefunden. Alle Parteien, mit Ausnahme der So⸗ 
zialdemokraten, waren vertreten, am ſtärkſten die Konſervativen. 
zen Neben dem Reichskanzler ſaßen an der Tafel 
der preußiſche Miniſter des Innern Herr Herrfurth, und der 
hochkonſervative Abg. von Kleſſt⸗Retzow, ein erfreulicher Beweis, 
daß weder die neue preußiſche Landgemeindeordnung, noch die 


Herr von Harniſch ſchüttelte den Kopf. „Allerdings bin 
ich ſchon vor fünf Tagen hier angekommen. Ich hielt es jedoch 
für paſſend, die erſte aufregende Gemüthsſtimmung, in welche 
die Ereigniſſe Sie verſetzt haben mußten, vorübergehen zu laſſen, 
ehe ich mich Ihnen vorſtellte, was meinen ſpäten Beſuch hoffent⸗ 
lich entſchuldigen wird.“ 


Siglinde ſcheute den Augenblick, wo er auf den Stern» 
punkt ſeines Beſuches zu ſprechen kommen werde und ſuchte den⸗ 
ſelben durch Nebendinge hinauszuſchieben. Daher ſagte ſie: „Auf 
Ihrer Ueberfahrt von England nach Calais find Sie einer 
ſchweren Lebensgefahr entgangen. Ich las den Zuſammenſtoß 
der beiden Dampfer in der Zeitung und fand Ihren Namen in 
der Liſte der Geretteten. Geſtatten Sie mir, Sie zu beglück⸗ 
wünſchen.“ 


Harniſch verneigte ſich dankend. „Ja“, nickte er, „die Ele⸗ 
mente ſchienen ſich gegen mich verſchworen zu haben. Das un⸗ 
freiwillige kalte Bad in dem tückiſchen Kanal hatte mir zudem ein 
Fieber zugezogen, welches mich acht Tage lang in Calais zurück⸗ 
Auf meiner Weiterreiſe drohte mir in Köln in dem 
Hotel, wo ich übernachtete, auch noch Feuersgefahr“, fügte er 
lächelnd hinzu. „Der Kellner, der mir in mein Zimmer hinauf⸗ 
leuchtete, kam mit dem Lichte dem Vorhang zu nahe, dieſer fing 
ſogleich Feuer, welches ſich raſch verbreitete und zu einem ſo 
gründlichen Zimmerbrande anwuchs, daß die Feuerwehr herbei ⸗ 
gerufen werden mußte.“ c 

„Wann übernachteten Sie in Köln?“ frug Siglinde. Der 
Gefragte mochte dies für müßige Neugier halten, aber es lag 
ein tieferer Grund vor. Sie hatte Doctor Volkmar's furcht⸗ 
baren Argwohn gegen Harniſch ſehr wohl durchſchaut. 
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von 63 Millionen die Zollſätze ermäßigt und für einen Werth ſich den verſchiedenartigſten Gegenſtänden 


den Zollermäßigungen die Sätze gegenüber dem zur Zeit geltenden | 


neuen Handelsverträge den perſönlichen Verkehr haben beein⸗ 
trächtigen können. Das Geſpräch unter den Tiſchgäſten wendete 
auch politiſcher Natur 
zu. Begreiflicherweiſe wurde ſehr viel über das nächſtliegende 
Thema, die Handelsverträge geſprochen. Der Reichskanzler für 
ſeine Perſon verhielt ſich in dieſer Beziehung, ſehr zurückhaltend. 
Gegen 9 Uhr Abends verließen die Gäſte das Reichskanzler 
Palais. Ferner wird noch berichtet: Der Reichskanzler gab 
u. A. auch dem Wunſche Ausdruck, daß die parlamentariſchen 
Verhandlungen über die Verträge mit möglichſter Beſchleunigung 
geführt werden möchten, um das ſchwierige Werk ſo bald wie 
möglich unter Dach und Fach zu bringen und dem Beginn einer 
veränderten Handelspolitik ſchon mit Nudfiht auf die bethei⸗ 
ligten Volksvertretungen aller übrigen betheiligten Länder keine 
Schwierigkeiten zu bereiten. Die allgemeine Stimmung ſcheint 
dieſem Wunſche des Reichskanzlers nicht ungünſtig. — Zu dem 
Diner war auch Profeſſor Hans Delbrück eingeladen worden, 
der bekanntlich kürzlich einen recht ſcharfen Artikel über die 
Münchener Einzeichnung des Kaiſers veröffentlicht hat. 

Kommt Fürſt Bismarck in den Reichstag? 
Fürſt Bismarck hat, wie es heißt, noch am vergangene i Freitag 
erklärt, er werde zur erſten Leſung der neuen Handelsverträge 
nicht im Reichstage erſcheinen. — So ſchreibt wenigſtens die 
„Poſt“, der wir die Verantwortung für ihre Angaben überlaſſen 
müſſen. Da die Handelsverträge noch vor Weihnachten erledigt 
werden ſollen und zu Ende nächſter Woche bereits die Ferien 
beginnen, würde alſo Fürſt Bismarck ſich ſehr ſchnell entſcheiden 
müfjen. Die kurze Debatte au Schluß der Mittwochſitzung 
über den Termin der erſten Berathung der Handelsverträge hat 
übrigens ſchon die geſchloſſene Mehrheit des Reichstages für die 
Handelsverträge gezeigt, da es bei der jofortigen Vornahme der 
erſten Berathung, die von konſervativer Seite bekämpft wurde, 
verblieb. 

Der Seniorenkon vent des Reichstages 
(Vorſtand und Vertrauensmann der verſchiedenen Parteien) trat 
Mittwoch Vormittag zuſammen, um ſich über die geſchäftliche 
Behandlung der neuen Handelsverträge ſchlüſſig zu machen. Wie 
verlautet, iſt man übereingekommen, von einer Ueberweiſung an 
eine Commiſſion Abſtand zu nehmen, damit die Verträge jeden⸗ 
falls noch vor Weihnachten zur Erledigung kommen. Wie es 
heißt, werden nur etwa 30 konſervative Abgeordnete unter Füh⸗ 
rung des Grafen Mirbach dagegen ſtimmen. 

Die Wirkung der neuen Handels verträge 
für die Reichscaſſe. Nach einer den neuen Handelsverträgen 
beigegebenen Berechnung würde ſich, vorausgeſetzt, daß die Zoll⸗ 
ermäßigungen für alle Länder Platz greifen, bei den von den 
Zollermäßigungen betroffenen Artikeln eine Verminderung der 
Zolleinnahmen von 142 269 635 Mark auf 110 105 481 Mark 
ergeben. Der Ausfall beträgt alſo 35 154 154 Mark. Hiervon 
entfallen 33 741 860 Mark auf landwirthſchaftliche Zölle. Auf 
Induſtriezölle kommt ſomit nur ein Ausfall von 1412 294 Mark 
oder etwa 4 Procent des Geſammtausfalles. Von dem Ausfall 
von 33 741860 Mark bei den landwirthſchaſtlichen Zöllen ent⸗ 
fallen auf die Getreidezölle einſchließlich des Mehlzolles 27 114 804 
Mark, auf den Weinzoll 2 768 452 Mark, die Viehzölle 507 202 
Mark, die Zölle auf Fleiſch und Butter 567 986 Mark, Holz⸗ 
zölle eine 1 806 310 Mark, Zollbefreiung für Holzborke und 
Gerberlohe 508 252 Mark, Zollermäßigung für Hopfen 92 528 
Mark, für Eier 376 326 Mark. 


Herr von Harniſch zählte an den Fingern. „Es war in der 
Nacht vom 21. zum 22.“, gab er zur Antwort. 

Damit war Volkmar mit ſeinem Verdachte geſchlagen, 
denn gerade in dieſer Nacht war Tante Rollenſtein ermordet 
worden. . 

Es trat jetzt eine Pauſe ein. Vergebens verſuchte Siglinde 
nach einem neuen Anknüpfungspunkte, um der gefürchteten 
Geſprächswendung auszuweichen. Harniſch ließ jenes halb ver⸗ 
legene Räuſpern hören, womit man ſich auf eine wichtige Rede 
vorbereitet. Siglinde wußte vor Beklommenheit nicht, wohin fie 
blicken ſollte. 

„Ich darf wohl annehmen, Fräulein Schönaich“, begann 
er, „daß Ihr Herr Vater Sie über den Zweck meines Beſuchs 
bereits unterrichtet hat.“ 

„Allerdings,“ antwortete Siglinde, ihre Geiſtesgegenwart 
zuſammenraffend, „aber ſeitdem hat, wie Sie wiſſen, die Sach⸗ 
lage eine unerwartete Wendung genommen, und ich glaube, 
ja 1 822 auch der Zweck Ihres Beſuchs hinfällig gewor⸗ 

en Hd 

„Wie darf ich das verſtehen?“ frug er etwas ſtutzig. 

„Daß wir gegenſeitig vergeſſen können, was einſt zwiſchen 
unſern Vätern vorgefallen iſt, finde ich begreiflich. Daß Sie 
aber die Tochter eines Mannes, welcher im Verdachte des 
air verhaftet iſt, noch zur Gattin begehren können, glaube 
ich nicht.“ 

Der Ausdruck befremdeter Enttäuſchung in ſeinem Geſicht 
ſagte ihr, wie ſehr ſie ſich in ihrem Glauben irrte. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Der deutſche Reichsanzeiger veröffentlicht einen 
kaiſerlichen Erlaß, betreffend die Verordnung des Berufungsver⸗ 
fahren beim Reichsgericht in Patentſachen. 

Das amerikaniſche Schweinefleiſch. Der Acker⸗ 
bauminiſter der Vereinigten Staaten von Nordamerika iſt, wie 
die „Schl. Ztg.“ mittheilt, Seitens des Auswärtigen Amtes in 
Berlin davon in Kenntniß geſetzt worden, daß mehrere Sendungen 
von amerikaniſchem Schweinefleiſch ohne die erforderlichen In⸗ 
ſpectionszertifikate des Ackerbanminiſteriums in Deutſchland einge: 
troffen ſind. Die betreffenden Sendungen ſeien in Folge deſſen 
von den deutſchen Zollbeamten zurückgewieſen worden. Der 
Ackerbauminiſter macht anläßlich dieſer Mittheilungen die ameri⸗ 
kaniſchen Exporteure abermals darauf aufmerkſam, daß kein 
amerikaniſches Schweinefleiſch in Deutſchland zugelaſſen werden 
könnte, wenn daſſelbe nicht mit dem Stempel und dem Inſpec⸗ 
tionszertifikat des Ackerbauminiſteriums verſehen iſt. 

Wie der Reichsanzeiger mittheilt, iſt während der Unruhen 
in Chile in Santiago ein deutſcher Chemiker Dr. Witte wegen 
Verdachts, ſich an revolutionären Untrieben betheiligt zu haben, 
verhaftet worden. In Folge Einſchreitens des deutſchen Ver⸗ 
treters wurde ſofort die Unſchuld des Dr. Witte klargeſtellt und 
derſelbe bereits am nächſten Tage wieder entlaſſen. 

Der „M. A. Z.“ zufolge, wird an Stelle des verſtorbenen 
Hochſtetter Lieutenant z. S. Sprink die Leitung der Ukerewe⸗ 
Vorexpediton übernehwen. Mit Major von Wißmann werden 
Verhandlungen gepflogen, damit er die Leitung ſeiner Expedition 
auf einen Anderen übertrage. 


Parlamentsberidt 
Deutſcher Reichstag. 
136. Sitzung vom 9. Dezember. 


Heule nahm der Reichstag nach zweitägiger Pauſe ſeine Arbeiten 
wieder auf. Berathen wurde zuerſt ein Antrag des Abg. Geldſcheidt 
(freif.) auf Annahme eines Geſetzes, wodurch den Handlungsgebilfen das 
Recht gegeben wird, bei ihrem Abgange ein Zeugniß über die Art und 
Dauer der Beſchäftigung zu fordern. Dies Zeugniß muß auf Verlangen 
der Gehilfen auch auf ihre Führung und ihre Leiſtungen ausgedehnt 
werden. art alle Redner bezeichneten den Antrag als unerheblich, hatten 
aber gegen eine Kommiſſionsberathung nichts einzuwenden. Das Haus 
ſah von einer ſolchen ab, die zweite Leſung wird alſo im Plenum des 
Reichstages erfolgen. Es folgte die Berathung eines ſozialdemokratiſchen 
Antrages, welcher die Einrichtung von parlamentariſchen Unterſuchungs⸗ 
kommiſſionen, wie ſie in England ſchon befteben, auch für Deutſchland 
einführen will. Abg. Schrader (freil.) und Marquardſen (natlib.) ſtanden 
der Einführung ſolcher Kommiſſionen nicht e rg 3 
während Abg. Bachem (Ctr.), von Manteuffel (konſ.) davon nichts wiſſen 


wollten. Die zweite Beratbung des Antrages wird im Plenum erfolgen. 


Donnerſtag 1 Uhr: 


Handelsverträge. 
Ausland. 
rankreich. In der Madaleinekirche in Paris hat 


am 
Pedro ſtattgefunden. Nach derſelben erfolgte die Ueberführung 
des Sarges zum Orleans⸗Bahnhof. Auf dem ganzen Wege 
bildeten Truppen Spalier. Der Leichenwagen war von acht 
Pferden gezogen und von Kämmerern in Gala⸗Uniform umgeben. 
Die definitive Beiſetzung erfolgt bekanntlich in Liſſabon. — In 
der franzöſiſchen Marine ſoll 1892 ein unterſeeiſches 
Torpedoboot eingeführt werden, welches angeblich ſeines 
Gleichen nicht haben ſoll. Wir wollen es den Franzoſen 
gönnen, denn bisher haben ſie mit ihren Torpedobooten bekannt⸗ 
lich ganz furchtbares Zech gehabt. — Die Zeitungen regen ſich 
über die neuen Handels verträge Deutſchlands 
immer noch gewaltig auf. Sie fürchten eine allgemeine euro⸗ 
päiſche Handelsvereinigung gegen Frankreich. So ſchlimm wirds 
nun nicht werden, aber unangenehm genug. Vorläufig iſt ſchon 
ein Zollſtreit mit Spanien entſtanden, weil ein hoher Zoll auf 
ſpaniſchen Wein beſchloſſen. Die Spanier haben das ſehr übel 
genommen, viele Madrider Firmen haben die Verbindungen mit 
Paris abgebrochen. 
ſtreites mit Deutſchland. 

Orient. In Conſtantinopel ſollte eine Militär⸗ 
verſchwörung gegen den Sultan entdeckt worden ſein und zu 
verſchiedenen Verhaftungen geführt haben. An der ganzen Ge⸗ 
ſchichte iſt aber kein Wort wahr. — In Perſien ſtreiken 
die Tabakraucher, und das ſind ziemlich alle erwachſenen Unter⸗ 
thanen des Schah, weil fie von dem eingeführten Tabaksmonopol 
nichts wiſſen wollen. Die Geiſtlichkeit ſchürt den Widerſtand, und 
darum iſt die Sache ernſt. 


Vericht über einige Verwaltungs- 
Angelegenheiten der Stadtgemeinde Thorn 
aus der Zeit 
vom 1. Aprif 1881 bis 1. April 1891. 


(2. Fortſetzung.) 
b. Der Polizei⸗Verwaltung: 


I. Polizei⸗Secretär Müller iſt am 10. April 1884 geſtorben. 


An deſſen Stelle iſt der Aſſiſtent Behrendt am 1. Auguſt 
1884 als I. Polizei⸗Secretär angeſtellt. 
Ein Aſſiſtent wurde zunächſt nicht angeſtellt, ſondern aus 


dem 1200 Mk. betragenden Gehalt mehrere Kanzliſten reſp. 


Bureaugehilfen beſchäftigt. 

Demnächſt wurde vom 1. Januar 1887 ab eine Bureau⸗ 
aſſiſtentenſtelle mit einem Gehalt von 1500 Mk bis 1800 Mk. 
ſteigend creirt und dieſelbe dem Aſſiſtenten Seiler aus Witten 
vom 1. Januar 1887 ab übertragen, welcher vom 1. Juli 1887 
ab definitiv angeſtellt iſt. 

c. bei der Gasanſtalt. 


Buchhalter Freudenreich iſt vom 1. April 1886 ab penſionirt 
unb an deſſen Stelle Buchhalter Jahnke vom 1. April 1886 ab 


onen u. ing in der Art eines kaufmänniſchen Gehilfen 
angeſtellt. 

An Stelle des Ende Mai 1889 freiwillig ausgetretenen 
Buchhalter Jahnke iſt am 1. Juni 1889 der Buchhalter Georg 
Angermann, zunächſt probeweiſe auf 1 Jahr, demnächſt definitiv 
angeſtellt. 

d. bei dem Bauamt: 

Als techniſcher Hilfsarbeiter iſt der Civil⸗Ingenieur Luckhardt 
am 1 Januar 1887 ein⸗ und ult. Mai 1888 ausgetreten (nach 
Allenſtein als Stadtſecretär berufen). In deſſen Stelle trat am 
19. Juni 1888 der Zimmermeiſter Leipolz. Letzterer iſt ſeit 1. 
April 1890 mit dem Titel „ſtädtiſcher Baumeiſter“ definitiv 


angeſtellt. 
e. bei der Schlachthausverwaltung: 
Der bei der Betriebseröffnung des Schlachthauſes (2. Juli 
1884) hier als Schlachthaus⸗Inſpector eingetretene Thierarzt I. 


ittwoch die Trauerfeier für den Kaiſer Dom 


Es geht gerade, wie zur Zeit des Karoliner⸗ 


Oeſterreich⸗Ungarn. In der öſterreichiſchen Hauptſtadt wird 
die officielle Unterzeichnung des neuen Han ⸗ 
| delsvertrages mit der Schweiz für Ende dieſer Woche 
erwartet. In den Parlamenten gehen die Verhandlungen ſtill 
| vorwärts. Etwas Wichtiges liegt nirgends vor. 

Rußzland. Kaiſer Alexander hat ſich auf ſeiner 
letzten Reiſe von der Krim nach Petersburg den Fuß in Folge 

Ausgleitens empfindlich verſtaucht. Er muß ſich ſchonen und ver⸗ 

meidet alle Anſtrengungen. — Im Winterpalaſt iſt das alljähr⸗ 

liche Orderfeſt der Georgsritter begangen. Das übliche Ballabankett 
fiel aber aus, die Gelder wurden den Hungernden in den Noth⸗ 
ſtandsgebieten überwieſen. — Bei dem neulichen Empfange einer 
türkiſchen Geſandſchaft ſollte der Zar einen hochpolitiſchen Trink⸗ 
ſpruch auf den Sultan ausgebracht haben. Er hat aber blos von 
dem Sultan, ſeinem Freunde, geſprochen, was gar nichts weiter 
bedeuten will. 


Amerika. Es iſt Thatſache, daß zwiſchen den Vereinigten 
| Staaten von Nordamerika und dem deutſchen Reiche eine Han⸗ 
delskon vention prinzipiell vereinbart iſt. Deutſchland 
gewährt die niedrigeren Zöllſätze für Getreide, die Vereinigten 
Staaten freie deutſche Zuckereinfuhr. — Zu der Botſchaft, welche 
Präſident Harriſon dem ſoeben in Waſhington zuſammengetre⸗ 
tenen Congreß hat zugehen laſſen. wird bereits eine Andeutung 
in dieſer Richtung gemacht. Im Uebrigen bezeichnet die Bot⸗ 
ſchaft die Erfolge der bisherigen nordamerikaniſchen Wirthſchafts⸗ 
politil als befriedigend, geht dann auf die bekannten Unruhen 
in Central⸗ und Mittel-⸗Amerika des Näheren ein und beſpricht 
endlich die Silberfrage. Etwas Beſonderes iſt in dem ganzen 
Schriftſtück nicht enthalten. 


Yrovinzi al⸗ Nachrichten. 

— Culm, 7 December Unglücksfall.) Wie die 

„W. M.“ erfahren, hat ſich im Dorfe Kaldus am Sonnabend 

folgender Unglücksfall zugetragen: Beim Dreſchen gerieth die 

| Tochter des Beſitzers H. mit ihren Kleidern in die Maſchine. 

Das junge Mädchen wurde mehrere Male herumgeſchleudert 

g ei 8 jo ſchwere Verletzungen, daß es bald ſeinen Geiſt 
aufgab. 

Schwetz, 8. Dezember. (Der älteſte Geiſt liche.) 
Der in weiten Kreiſen bekannte kath. Geiſtliche Pfarrer Reimann 
in Lubiewo iſt heute früh geſtorben. Der Verſtorbene war der 
älteſte amtirende Geiſtliche der ganzen preußiſchen Monarch ie; er 
war im Jahre 1800 geboren und feierte bereits das 60 jährige 

Prieſterjubiläum. 

| — Strasburg, 7. December. (Ergriffen) iſt der 

flüchtige Kauftnann R. von hier, welcher unter dem Verdacht be⸗ 

| trügeriſchen Bankerotts fteht, in Dt. Eylau und in das hieſige 
Gerichtsgefängniß eingeliefert worden. 

Strasburg, 5. December. (Un aufgeklärter 
Raubmord.) Ein Aufſehen erregender, bis jetzt unaufgeklärt 
gebliebener Raubmord iſt vor länger als drei Monaten in der 

Nahe der ruſſiſchen Grenze an einem unbekannten Manne verübt 

worden. Die ſchon in Verweſung übergegangene Leiche wurde, 
von einer Menge Krähen umſchwärmt, in einem Graben aufge⸗ 
funden und zeigte Hieb⸗ und Stichwunden am Kopfe und der 
Bruſt. Nur aus der Kleidung konnte vermuthet werden, daß es 
ein ruſſiſcher Auswanderer iſt, den hier das unglückliche Ende 
erreicht hat. Von dem Thäter iſt hier nicht die geringſte Spur 
feſtzuſtellen geweſen, trotz der umfangreichſten Maßregeln der hie⸗ 
ſigen Behörden. 

— Pr Stargard, 8. Dezember. (Berunglüdt) Am 
Sonnabend in der Nacht verunglückte der Gutsbeſitzer K. auf 
Thomaſchewo. Durch den Brand eines Getreideſtakens aus de m 
Schlafe geſchreckt, lief er, leicht gekleidet, zur Feuerſtelle, wobei 
er in ein Moorloch gerieth und ertrank. Seine Leiche wurde erſt 
am nächſten Morgen gefunden. 

Stuhm, 8. Dezember. (Ent wichen.) Heute gelang es 
dem „Arbeitet“ Gruhn, der hier wegen Bettelns eine Geſängniß⸗ 
ſtrafe verbüßte und Ueberweiſung nach der Beſſerungsanſtalt Konitz 
zu erwarten hatte, aus dem Hofe des Gefängniſſes zu entweichen. 
Die ſofort angeſtellte Verfolgung hat noch nicht zur Erg eifung 
des Flüchtigen geführt. 

— Branusberg. 7. December. (Wirbel wind.) Im 
Dorfe Schalmey hat geſtern Abend halb 6 Uhr ein Wirbelwind 
oder eine Windhoſe die große Scheune auf dem Gehöft des Ge⸗ 
meindevorſtehers Marquardt vollſtändig zerſtört. Von dem 130 

Klaſſe Schumacher iſt am 11. October 1884 wieder abgegangen 

Rund an deſſen Stelle der Thierarzt I. Klaſſe Krauſe vom 11. 

October 1884 ab interimiſtiſch und vom 1. April 1886 ab definitiv 

als Schlachthaus⸗Inſpector angeſtellt. 

Bei den ſtädtiſchen Schulen. 

1881/82. Knaben⸗Mittelſchule: Lehrer Otto zum 1. October 
1881 nach Poſen gewählt und verzogen; Lehrer Zulawski am 1. 
October 1881 eingetreten; Lehrer Moritz am 1. Juli 1881 von 
der Elementar⸗Knabenſchule hierher verſetzt. 

a Knaben Elementarſchule: Lehrer Schmidt 20. December 

1881 geſtorben; die Wittwe bezog das Gnadengehalt pro Januar⸗ 

März 1882; Lehrer Dargatz vom 1. Juli 1881 von der Ele⸗ 

mentar⸗Töchterſchule in die Moritz'ſche Stelle verſetzt. 

ö Bromberger⸗Vorſtadt⸗Schule: Hilfslehrerin Zimmermann am 
1. October 1881 eingetreten; penſionirter Lehrer Krafft am 13. 

Mai 1881 geſtorben. 

1882/83. Knaben⸗Mittelſchule: Rector Hoffmann geſtorben 
am 9. Januar 1882; Lehrer Hirſch am 1. Juli 1882 in die 
Hoffmann'ſche Stelle und Lehrer Gruhnwald aus Graudenz am 
1. October 1882 in die Hirſch'ſche Stelle eingetreten. 

Knaben⸗Elementarſchule: Lehrer Mauſolff vom Auguſt 1882 
ab neu eingetreten, vom October 1882 ab zur Bromberger⸗ 
Vorſtadtſchule verjegt; Lehrer Marks am 1. October 1882 in 
Mauſolff's Stelle neu eingetreten. 

Höhere Töchterſchule: Lehrer Bernhardi den 7. September 
1882 geſtorben, die Stelle wurde pro October 1882, März 1883 
durch Fräulein Wentſcher verſehen; Lehrer Schömey zum 1. 
October 1883 in die Haß'ſche Stelle zur Bürger⸗Töchterſchule 
verſetzt; Conrector Sich in die Schömey'ſche Stelle neu angeſtellt 

zum 1. October 1882. 

Bürger⸗Töchterſchule: Lehrer Haß 1. Mai 1882 geſtorben, 
die Wittwe bezog das Gnadengehalt pro Juli / September 1882. 

1883/84. Knaben⸗Mittelſchule: Lehrer Wolff 1. December 
1883 neu angeſtellt; Lehrer Voß am 1. April 1883 von der 
Knaben⸗Elementarſchule hierher verſetzt. 

Knaben⸗Elementarſchule: Lehrer Kraskowski 1. November 
1883 neu angeſtellt und vom 1. April 1884 ab zur Jacobs⸗ 
Vorſtadtſchule verſetzt. 
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bis 140 Fuß langen Gebäude ſind nur der nördliche Giebel und 
ungefähr ein Drittel der Umfaſſungswände ſtehen geblieben; das 
Dach iſt abgehoben und die Sparren deſſelben ſind über den 
5 Speicher hinweg bis in das Feld hinein getragen 
worden. 

Tilſit, 7. Dezember. (In dem Entmündigungs- 
verfahren) gegen den praktiſchen Arzt Dr. Brozeit, der in 
unſerer Stadt und Umgegend eine umfaſſende Praxis ausübt 
und unter ſeinen Patienten zahlreiche Freunde und Verehrer hat, 
von welchen über ſeine ärztliche Thätigkeit die beſten Zeugniſſe 
ausgeſtellt werden, hat am 4. d. M. im hieſigen Gerichtsgebäude 
ein Explorationstermin ſtattgefunden. Zu demſelben waren als 
Sachverſtändige beſtellt: Medizinalrath Sanders aus Dalldorf, 
Dr. Sommer, Direktor in Allenberg und der frühere Direktor 
Hallervorden aus Kortau Das Urtheil der Sachverſtändigen 
lautete dahin, daß bei Dr. B. eine Geiſteskrankheit vorliege, und 
zwar Größen⸗ und Verfolgungswahnſinn Damit iſt aber in der 
Angelegenheit, an welcher viele angeſehene Bürger unſerer Stadt 
und Bewohner der Umgegend zu Gunſten des Dr. B. intereſſirt 
find, das letzte Wort noch nicht geſprochen. Der Gerichtshof 
beſchloß vielmehr die Feſiſtellung der Thatſachen, daß Dr. B von 
den Aerzten verfolgt werde. 

— Schneidemühl. 8. Dezember. (Einen entſetz⸗ 
lichen Tod) fand geſtern die Bahnwärterſrau Henriette Jeſchke. 
Frau Jeſchke, welche ihren Mann in feinen dienſtlichen Obliegen— 
heiten unterſtützte, wollte die Schließung der Barrieren zu dem 
um 3½ Uhr von hier nach Berlin gehenden Courierzuge vornehmen. 
Nachdem ſie die eine Seite geſchloſſen hatte, lief ſie kurz vor dem 
ankommenden Zuge nach der anderen Seite, doch zu ſpät, das 
Dampfroß ereilte ſie und zermalmte den Körper vollſtändig. 


Sgocales. 
Tborn. den 10. December 1891. 


— Aus dem Kreiſe. Der Amtsvorſteher Dommes zu Moreiyn 
iſt von dem Herrn Regierungs⸗Präſidenten zu Marienwerder auf weitere 
6 Jabre beſtätigt worden. 

— Die weſtpreuß ſche Aerztekammer hielt vorgeſtern in Danzig 
eine Sitzung ab. An Stelle des Herrn Dr Liſſauer, der nach Berlin 
verziebt, wurde Herr Sanitätsrath Scheele in Danzig zum Vorſitzenden 
gewählt. Dem Bericht über die Thätigkeit des Vorſtandes iſt zu ent⸗ 
nehmen, daß der Antrag der Aerztekammer: in Städten mit mehr als 
3090 Einwohnern tie Ausſtellung von Todtenſcheinen oblizatoriſch zu 
machen, von dem Oberpräſidium abgelehnt ift. Eine von dem Vorſtande 
veranſtaltete Erbebung über die kaſſenärztlichen Verbältniſſe hat ergeben, 
daß unter den eingangenen Antworten 147 Aerzte ſich für die freie 
Aerztewahl und die Honorirung der Einzelleiſtungen und nur zebn ſich 
dagegen ausgeſprochen haben. Herr Sanitätsratb Scheele erſtattete den 
Kaſſenbericht, dem zufolge die Einnahmen 922 Mk., die Ausgaben 487 M. 
betragen haben. Die ärztliche Unterſtützungkaſſe verfügt gegenwärtig 
über einen Beſtand von 1390 Mk., nachdem ſie im laufenden Jabre 
860 Mk. an ſechs Wittwen und eine Waiſe vertheilt hatte. Im weiteren 
Verlauf der Sitzung referirte Herr Dr. Wallenberg über die Sterblich- 
keit der Kinder in dem erſten Lebensalter, deren bedenkliche Höbe er 
durch ſtatiſtiſche Daten aus der Provinz nachwies. Ein weſentlicher 
Grund dieſer Erſcheinung ſei die Unwiſſenheit der Mütter und Pflege⸗ 
rinnen, wel ver man durch die Aufftelung ron Regeln abzuhelſen hoffe. 
Bei einer Commiſſion iſt nunmehr ein Entwurf von derartigen Regeln 
aufgeſtellt, der den ärztlichen Vereinen zur Vorberathuag vorgele jen bat. 
Nach mehrftündiger Discuſſton gelangte der Entwurf mit mehreren Abe 
änderungen zur Annabme Es wurde ferner beſchloſſen, an den Herrn 
Oberpräſidenten den Antrag zu ſtellen, daß dieſe Regeln in deutſcher 
und polniſcher Sprache angefertigt uud auf den Standesämtern Jedem, 
der die Geburt eines Kindes anmeldet, übergeben werden ſollen. 

— Organiſation der Denkmalspflege in Weſtpreuß en. Wie 
in der letzten Sitzung des Graudenzer Altertbum?-Vereins der Vor⸗ 
figende Dr. Anger mittbeilte, bat bei Gelegenbeit der Anweſenbeit 
böherer Miniſterial-Commiſſarien, welche damals in Macienburg eine 
Conferenz über den dortigen Schloßbau abhielten, am 18. November in 
Danzig eine Conſerenz unter Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler 
ſtattgefunden, an welcher auch die Vorſitzenden der Alterthums-Vereine 
Theil nahmen, die ſich mit der Organiſation der Denkmalspflege in 
Weſtpreußen beſchäftigte. Der Cultusminiſter babe die Abſicht, eine 
Organiſation der Denkmalspflege in der Art anzubahnen, daß in jeder 
Provinz Commiſſionen zur Erforſchung und zum Schutze der Denkmäler 
gebildet werden, die in ſteter Verbindung mit Berlin bleiben, und mit 
einander Fühlung halten, fo daß eine einbeitliche und kräftige Behanp- 


Höhere Töchterſchule: Lehrer Marks 1. April 1883 in die 
Bernhardi'ſche Stelle neu angeſtellt. g 

Elementar⸗Töchterſchule: Lehrer Wieſe 1 April 1883 neu 
angeſtellt. 5 

Jacobs⸗Vorſtadtſchule: Lehrer Kämmerer 1 November 1883 
neu angeſtellt. ; 

1884/85. Knaben⸗Mittelſchule: Zeichenlehrer Peterſon 1. 
April 1884 in Stelle von Przyrembel neu angeſtellt; Lehrer 
Dreyer 1. October 1884 neu angeſtellt. 

Knaben ⸗Elementarſchule: Lehrer Bator neu angeſtellt 1. 
April 1884; Lehrer Kraskowski 1. April 1884 zur Jacobs⸗Vor⸗ 
ſtadtſchule verſetzt. 2 

Bromberger Vorſtadtſchule: Rector Heidler 17. Juni 1884 
neu angeftellt; Lehrer Behrendt 1 Juli 1884 desgleichen. 

Höhere Töchterſchule: Director Prowe vom 1. Januar 1885 
ab penſionirt; Lehrer Dr. Kuhnert vom 1. Februar 1885 ab 
neu angeſtellt. 

1885/86. Knaben⸗Mittelſchule: Lehrer Voß im Juli 1885 
geſtorben; Lehrer Chill 1. Januar 1886 in deſſen Stelle neu 
angeftellt, 1. April 1886 zur Knaben⸗Elementarſchule verſetzt; 
Lehrer Wolff 25. October 1885 geftorben. 

Knaben⸗Elementarſchule: Lehrer Kowalewski vom 1. No⸗ 
vember 1885 ab penſionirt; Lehrer Klink in deſſen Stelle vom 
1. December 1886 ab neu angeſtellt; Lehrer Schulz 1. December 
1885 neu angeſtellt, vom 1. April 1886 ab zur Bromberger⸗ 
Vorſtadtſchule verſetzt; Lehrer Mallach am 23. November 1885 
. 1 am 1. October 1886 zur Elementar⸗Mädchenſchule 
verſetzt. 

Höhere Töchterſchule: Oberlehrer Beckherrn aus Gollnow 
vom 1. Juli 1885 ab neu angeſtellt, in Stelle des zum Director 
ernannten Dr. Kuhnert. 

Elementar⸗Töchterſchule: Lehrer Zittlau im April 1885 
geſtorben; Lehrer Schwonke in deſſen Stelle am 1. September 
1885 neu angeſtellt, am 1. April 1887 zur Knaben⸗Elementar⸗ 


ſchule verſetzt. 
(Fortſetzung folgt ) 


lung aller in Betracht kommenden Fragen möglich werde. Nach dem 


— Gefunden. Ein Schirm in einem Geſchäft in der Seglerſtraße 


Wunſche des Miniſters fol indeß keine bureaukratiſche Bevormundung und ein 1 Markſtück auf dem Neuſtädtiſchen Markt. 


der Provinzen ſtattfinden, ſondern den Provinzialverbänden der weiteſte 
Spielraum verbleiben, jede Provinzialkommiſſion ſoll einen Sachver⸗ 
ſtändigen (Provinztal⸗Conſervator) wäblen, der ein Jabresgehalt zu ber 
ziehen hätte. In die Commiſſionen ſelbſt wären neben dem Landes- 


— Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 2 Perſonen 


Vermiſchtes. 
(Schon wieder ein Mord und Selbſtmord 


director und dem Vorſitzenden des Provimialausſchuſſes Vertreter der[ßin Berlin.) Ein früherer Ziegeleibeſi 761 : 

hervorragendſten Geſchichts⸗ und Alterthumsvereine, ſowie Vertreter des Wii aus EEE © O. = 5 ber 
Conſiſtoriums und der Biſchöſe zu wählen, jo daß Staat, Provinz, Ge⸗ dortige Geliebte und dann ſich ſelbſt erſchoſſen. Das Mädchen 
meinde und Privatperſonen an dem hoben Ziele, dem Lande die ger ſcheint des Umganges mit dem bald 50jährigen Manne über: 
ſchichtlichen und vorgeſchichtlichen Denkmäler zu erhalten, in bequemer] drüſſig geworden zu fein. | 


Weiſe zuſammenwirken. 
— Theuerungszulage für — Hunde! Wie wir hören, iſt in An⸗ 


betracht der jetzigen hoben Preiſe für Lebensmittel für die Hunde der beſuchte die Brandſtätte 
Nacht- und Tageswächter auf den Babnhöſen laut Verfügung des königl. detaillierten Bericht erſucht. 


Eiſenbahn⸗Betriebsamtes zu Danzig eine Theuerungszulage bewilligt 


(In Schlettſtadt) 


in Elſaß wurden durch ein großes 
Feuer 60 Gebäude e 


eingeäſchert. Statthalter Fürſt Hohenlohe 
perſönlich. Kaiſer Wilhilm hat um 


(Durch Exploſion) ſchlagender Wetter ſind in der 


worden und wird vom 1. December ab ſtatt der bisberigen Futterkoſten[Kohlengrube von St. Etienne in Frankreich 71 Bergleute ae 
von drei Mark pro Monat fünf Mark gezablt werden. Es iſt nur zu | tödtet en: 8 0 Rete 9 


bedauern, daß die Theuerungszulage nicht auch den Arbeitern bewil igt 
wird. 


(Eine geheime ſozialdemokratiſche Buch⸗ 
druckerei), melde in der Wohnung eines ſtreikenden Buch⸗ 


— Die Jufluenza wütbet nicht nur in unſerer Stadt, ſondern | druders in Dresden eingerichtet war, ist polizeilich aufgehoben. 
in vielen Ortſchaften um eres Kreiſes in erheblichem Umfange; beſonders] Eine große Zahl von Druckſchriften iſt beſchlagnahmt, der Drucker 
he imgeſucht iſt die Ortſchaft Guttau, woſelbſt die Krankheit verhältniß⸗ verhaftet. 


mäßig bösartig auftritt. 


( 
— Die Anſiedelungskommiſſion bat das Rittergut Weſoltt, lift ein Ehepaar in Berlin. 


Kreis Pleſchen, mit einem Areal von 1400 Morgen angekauft. 


Erſtickt in Folge von Gasausſtrömung) 


Alle Wiederbelebungsverſuche blieben 
erfolglos. 


— Der Stand des hie ſigen Getreidemarktes am 8. d. Mts. war CC p TER, 


folgender: Auf Lager befanden ſich 306 Ton. Weizen und 625 Ton. 
Roggen. Hierher zu liefern waren auf Grund erfolgter Abſchlüſſe aus 
dem Inlande per ſofort 20 Ton. Weizen zum Preiſe von 225 Mk. 
Die Lage des Geſchäfts iſt unverändert traurig, es fehlt an Angeboten 
Seitens der Beſitzer unſerer Gegend, dabei ſind die verlangten Preiſe 
fo hoch, daß ein Abſatz nach den Weſtprovinzen unmöglich iſt. 


darunter 34 fette. Letztere wurden mii 34—35, magere Schlachtwaare 
mit 28—31 Mk. für 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt. 


Influenza. 
Maßregeln. — Behandlung. 


(Einer mediziniſch euch t . 
Diefe tückische ziniſchen Zeuſchrift entnommen.) 


welch 


g 4 el [ 
— Der hiefige Wollmarkt findet im Jahre 1893 am 13. und] Krankbeit binterlaſſenen geſchwächten Buftande des Körpers und der 


14. Juni ſtatt. 
— Schwurgericht. 
verhandelt. 


In der heutigen Sitzung wurde in 2 Sachen 


der Angeklagte im Danielewski'ſchen Schanklokale und begrüßte ſich mit 
den anweſenden Gäſten. Der anweſend geweſene Jobann Krenski jun. 
wollte ihm nicht die Hand reichen, weil der Angeklagte ihn Tag vorber 


hatte ſchlagen wollen. In Folge deſſen kam es zu Auseinanderfegungen, | fundem Zuſtande ift, 


in deren Verlauf der Angeklagte den jungen Krenski in der Weile be- 
läſtigte, daß der Vater deſſelben, Viehtreiber Jobann Krenski ſich ver⸗ 


anlaßt ſah, den Maniszewski an den Kragen zu faſſen und binauszu-| 


werfen. Letzterer 


Der Arbeiter Joſef Maniszewski in Löbau war wegen vor⸗ f 


lauerte nun den Krenski mit einem offenen Meflerg Blute zu 


zu rüſten. Ein Irrthum iſt es, zu warten, bis dieſe Krankheit ſich 
feſtgeſetzt hat. 
Das Hauptaugenmerk iſt darauf zu richten, daß das Blut in ge- 


a denn nur, wenn in dem Körper geſundes Blut 
cireulirt, iſt derſelbe ſolchen Krankheiten widerſtandsfäbig. 

Das zuverläſſiaſte Blutreinigungsmittel iſt Warner's Safe Cure. 
Dieſe Medizin regt die Nieren und Leber zur gelunden Thätigkeit an, 
deren Aufgabe es iſt, ſchädliche und ungeſunde Subſtanzen aus dem 
entfernen. Ferner befördert dieſes Mittel die richtige Circu⸗ 


vor der Thüre ab und als fie nach einiger Zeit hinauskamen, um nach lation des Blutes und wirkt entzündungswidrig. 


Haufe zu gehen, verſetzte er dem alten Krenski einen fo geſäbrlichen 
Meſſerſtich in den Hals bei, daß dieſer trotz ärztlicher Hülfe ſchon 
nach mehreren Tagen an Verblutung verſtarb. Der Maniszewski iſt 


Nur durch geſundes Blut, durch welches ſich der Körper in einem 
böberen Grade von Gefundheit befinden kann, iſt der Influenza und 
deren Folgen trotz zu bieten. a 

Es iſt rathſam, warme wollene Unterkleider zu tragen und ſich 


ein berüchtigter Meſſerheld und bat auch ſchon im Zuchtbauſe geſeſſen.] peinlich vor Extältung zu ſchützen. Täglich kalte Abwaſchungen des 


Auf Grund des Spruchs der Herren Geſchworenen wurde er mit 
Jahren Zuchthaus belegt, auch wurden ihm die bürgerlichen Ebrenrechte 


4 aanzen Körrers in einem warmen Zunmer, mit nachher tüchtigem 


Trockenreiben find anzuempfeblen. 
Man betrach'e die Influenza nicht als eine geringfügige Krankpeit 


auf gleiche Dauer abgeſprochen und das bei der Tbat gebrauchte Meſſer und wenn damit befallen, iſt das Bert zu hüten. 


(Schluß folat.) 


Emil Hell 
Nähmaschinen! 


Hocharmige Singer 
mit elegantem Kaſten u. allem Zubehör 


fur GOM 


frei Haus, Unterricht und 2jähriger 
Garantie. 


Vogelnähmaſchinen, 
RNingſchiffchen, 


(Mheler & Wilson) 


Waſchmaſchiuen, 


Wring maschinen, 
Wäſchemangeln 


zu den 


billigsten Preisen. 


F. Landsbergel, 


Coppernicusstrasse 22. 
Theilzahlungen monatl. von 6 Mk an. 
Reparaturen 
ſchnell, ſauber und billig. 


eingezogen. 


ſein großes 


Näh iſch 


Gramm ff. wollene 


wie der Vorrath reicht. 


Das von uns erfundene Kopfwaſſer, 
welches den Namen Quinine Bay Rum 
führt und unter Nr, 1744 regiſtrirt iſt, 
iſt das beſte Mittel der Neuzeit; es be⸗ 
fördert den Haarwuchs, verhindert jede 
Schuppenbildung und das Ausfallen der 
Haare mit ſicherem Erfolg. 

Bergmann & Co., Dresden. 
Nachahmungen werden gerichtl. verfolgt. 
Nur echt und allein zu haben bei 


0. Hoppmann. Friſ., Thorn, Culmerſtr. 26. 
2 

Das beste Kopfwassez jst 

Quinine Bay Bum 

Es befördert den Haarwuchs und ver- 

hindert jede Schuppenbildung Vit 

Erfolg. Zu haben bei O Hoppmann, 

Friseur, Culmerstrasse. 


— 


atgmehl u 


empfiehlt 
zu paſſendenu 


OROOO 80000 2 Kründlichen Privatunterricht 


A. Sieckmann, 


Schillerſtr. THORN Schillerſtr. 
empfiehlt als paſſende 


Weihnachisgel chenke 
ager in 
k. es Plumentifgen u. Stühlen, 
Papierkörben, Arbeitsküörben, 
en, 
Schlüſſ⸗Ikörb., Wandkörb. 


Zeitungs- u Notenhaltern, 
enwagen, 


2 Pupp * 
AKinderſtühlen n. Tiſchen, 
alles in den neueſten Fagons und 
zu den billigſten Preiſen. 


OOOOOOOO 
DNN 
Wunder der Industrie. 


Für nur 5 Mk. verkaufe ich von 
heute an das volle Zollpfund = 500 


Mädchen -Kapotten, Kopf- u. Caillen⸗ 
lücher, Mutzen Shälchen ꝛc. jo lange 


A. Hiller, Schillerſtraße 
NXXXXTNTTOCTXXX NN 


Christbaum- 


Confeet 
Kiſte 440 Stück, reichhaltige Miſchung 
Mk. 2,80 Nachn. Bei 3 Kiſten 1 Präſ. 
Friedrich lischer, Dresden- N. 12. 


gisſchro 
iſt ſtets auf Lager 
Ostaszewer 84 - TR 
8 


Gerechteltrafle 119. 
Maisbrod, 
täglich friſch zu haben in der Brod⸗ 

und Feindäckerei von 


Der Patient fol ſich zwingen so viel wie möalichzleicht verdauliche 


in allen Schulfächern ertheilt gegen 
mäßiges Honorar 8 
E. Kaschade, geprüfte Lehrerin, 
Alter Markt 18. 


Alt N 147 
* esehw. - er, Ben 
empfeblen 
Ball: Blumen- u. Sieder: 
Arrangements 
bei größter Auswahl zu 
N billiniten Preiſen. ag 


Weihnachtsgeſcheuke 


u — 
* Welhnachten * 
—ſ ä 
* empfehle als sehr “ 
* passendes 
— .. ͤ öZ öGü—— 
* Visiten-Karten * 
* in tadelloser, sehr geschmackvoller * 
EB z,y 
* Ausführung zu billigen Preisen.“ 
* Bestellungen bitte recht- 
* zeitig aufzugeben * 


und nabrbafte Seifen zu ſich zu nehmen, hingegen find ſchwere Speiſen 
zu vermeiden. 

Einige Flaſchen von Warner’s Safe Cure genommen, werden den 
Körper ſtärker, das Blut in geſunden Zuſtand verſetzen, Entzündungen 
bejeitigen und dem Patienten bald zu guter Geſundbeit verhelfen und 
die Gefahr von ſchlimmen Nachweben beſeitigen, welche bei dieſer Krank⸗ 
beit ſo ſebr zu befürchten ſind 


Waſſerſtände der Weichſel und Frahe. 


Weichſel: 
Thorn, den 9. December. ei 


0,59 über Null. 


Warſchau, den 5. December 0,86 über „ 

Culm, den 5. December ee 0,26 über „ 

Brahemünde, den 9. December. 288 
Brahe: 

Bromberg, den 9. December. 534 


— 


mm ＋.:(·»v.̃ʒ̃ —v1—— 


Berantworllicher Redacteur: Wilhelm Grupe in Jhorn. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 10 December. 


— — U eU—FP— — 
Tendenz der Fondsbörſe! befeitiar. 10. 12 »1.| 9. 12. 51. 


Rufſiſche Banknoten p. Uassa . - 198,75 198.25 

Wechſel auf Warſchau kurz 8 198,10 197,75 

Deut ſche 3½ proc Reichsanleihe. 2 97,80 97,70 

Preußische 4 proc Conſonlns 105,50 105,40 

Polniſche Pfandbriefe 5 proc- - 61.— 61,40 
Polniſche Agquidationspfandbriefe 8 60, — — 

Weſtpreußiſche 3½ proc Piandbrieſe 93,90 93,80 

Disconto Commandit Antbe ile 171,50 | 172,— 

Oeſterr Creditactien. 150,50 15,40 

Oeſterreichiſche Banknoten . 172,60 | 172%, 

Weizen: December⸗Januar . 226,25 | 226,25 

April⸗ę⸗ Ma: 5 223,50 223.— 

loco in New⸗Dork. 107.90 | 108,10 

Roggen: loeo - — N 2 5 239,— | 239,— 

December . . . : , 241,— | 240,20 

December- Januar : + = = 229,20 239, — 

April⸗ Mai: . ; 233,— | 233,— 

Nüböl: December. . . . 62,40 61,60 

April⸗ę⸗ Mae: 61.20 60,70 

Spiritus: 50er looo A . 71,40 71,70 

Teer loco. 8 8 51,90 52,.— 

70er Decemdeer  . 51.40 51,80 

70er April-⸗ Mai 5 2 52,10 52,50 


Reichsbank-Discont 4 Ct. — Lombard⸗Zins'uß 4 reſp 5 Ent. 


Buxkin - Ausverkauf à Mk. 1,75 per Meter 
zurückgeſetzte aber gute Qualitäten ca. 140 em. breit 
um unſer Lager zur Frübjabrs⸗Saiſon vollkommen zu räumen, 

verſe den jede beliebige Mebrzabl Direct an Private. 
Buxkin⸗Fabrik⸗Depot Oettinger & Co, Frankfurt a. M. 
Auf gefälliges Verlangen Muſterabſchnitte ſofort franco. 


Wie bald werden wir unter einem lichtſtrahlenden Tannenbaum 
Weihnachten feiern. Da wird man nun Darauf bedacht ſein, Konfect⸗ 
ſachen u. A. m. zu kaufen. Wir ſind in der angenehmen Lage, hierbei 
eine reelle aute und billige Bezugs quelle anzugeben. Das Konfeet⸗ 
haus Scheithauer in Pillnitz Dresden liefert porto. und 
verpackungsfrei für 3 Mk. feinſchmeckende prächtige Zucker- 
figuren (ca. 440 milttere oder ca. 220 große Stüc) zwei 
Kiſtchen für 5½ Mk. und drei Kiſtchen für 7½ Mk. 
extraſeine Sonfecifiauren von Cremechocolade, Fondants 
u. ſ. w., nach den ſeinſten Früchten ſchmeckend, 4 Pfund 
netto, für 4 Mk. Händlern dürfte bieran ein hübſcher Verdienſt 
erwachſen, da denſelben noch Vorzugspreiſe bewilligt werden. 


F Glasbilder = 
Rupferſtiche, Photographien, 
—— Hausſegen etc, — 

ö mie geichmadvolle 
Bilder - Einrahmungen. 


Für Herrſch. Wohnungen 
3 (eventl. mit Pferdeſtall), Zubehör und 


Waſſerleitung zu vermiethen durch 


hr. Sand, 
Bromberger-Vorftadt, Schulſtr. 138. 


2 kleine Wohnungen 
ſind von ſofort zu vermiethen. 
Winklers Hotel. 
Mb. 


Zimmer ſofort zu verm. 
Tuchmacherſte. 2 

reundl. W 2a. 3 Z. n. d. Breiteſtr. 

ub. v 1. 1. 92 zu verm. A, Kotze. 


— — 
* stehende “ 


— 
Geschenk * 


franzöſiſche Cognaks, 
RNumpunſch und 
Burgunder Vunſch, 
Rum, Arac und 
Danziger Liqueure. 
Nalewki und ruſſiſche 
Liqueure. 
Vorter u. engl. Ale 


zu billigſten Preiſen in anerkannt beſter 
Qualität. 


M. H. Olszewski. 
m 


werden von ſogl. oder 1. Januar auf 
ſichere Hypothek geſucht. Gefl. Off 


unt. M. 70 durch die Exp. d. Ztg. erb. 
n ſchwarzweißer Hühner⸗ 


Abzugeben gegen Belohnung] S 
Bromberger⸗Vorſtadt, Schulſtr 19. 


„se: 


finden dauernde Beſchäftigung. 


Ein Lehrling 


kann von ſogleich in mein Colonial⸗ 
waarengeſchäft eintreten. 


Auseinanderi:Bungshalber 
ſteht unſer Grundſtück Gerechteſtr. 30, 
welches vom Königlichen Betriebs⸗Amt 
bewohnt wird, und ſich zu jedem in⸗ 
duſtriellen Unternehmen eignet, 
günſtigen Bedingungen und bei mäßiger 
Anzahlung zum Verkauf. Zu etwaigen 
Vkrkaufsunterhandlungen und Auskunft 
iſt Herr 8. Simon hier bereit. 

Die Einsporn'ſchen Erben. 


— . — 
herrſchaftl. Wohnun 


und verloren gegangen. iſt in meinem Hauſe, Bro 


Sn n. 
f pro 100 Stück von Mk, 1,50 an ini obl. Zi . 
Weihnachtsfest , e Ce ee 
N irte N Im Dinſer⸗ 
empfehle mein Lager von Buchäruskanei e 3 Stuben ach u Zubehör 
Tokayer und Angar⸗ |__Ernst Lambeck, Thorn. verm. ſofort. 8 ze hack, Culmerſtr. 
° . freundl. geraum. Wohn. 
einen, Anders & Co. fofort zu bezieh ee 
Nothwein, Rhein- u. Dro en, Farben u Parfümerien 5 21 0 iſt eine er 
: von zwei Zimmern und Zubehi 
ſtam ict Füßweine, bete - 8 W aan manage 
e 3 eiser, 
BR Taillenarbeiterinnen Welle. 33, 


2 Zimmer, möbl. od. unmöbl., auch 
zum Comptoir geeignet, ſind von 
ſofort cr. zu vermiethen. 
Näh. bei A. Kube, Baderſtr. Nr. 2. 
Bu. 20 = Borjtadt, Schulſtraße 
Nr. 20 iſt die 2. Etage, 6 Zimmer, 
Bäckerſtraße 43 
iſt von ſofort reſp. 1. Januar oder 
1. April 1892 die erſte Etage beſt. 
aus 5 Zim., Burſchengel. u. Pferdeſtall 
zu vermiethen. L. Hintzer. 
I fr. m. Z. zu verm. Araberſtr. 3, III. 
1 Baleonwohnung, 1. Etage, 5 
Zimmer u. Zubehör, Verhältniſſe halber 
nicht bezogen, iſt billig von gleich zu 
vermiethen Katharinenſtr. 3. C. Grau. 


Imöbt. Zim. PIII I. derm. Väderfir. 12, 
Großer Laden 


Bäckerſtraße 12. 


unter 


erg.⸗Vorſt., 


Schulſtr. 114, ſoſort zu vermiethen.] zu vermiethen 
Maurermeiſter 


A. Preuss, Calmee ſtcaße 


O9000900000000000000000089 | sine n r, Bilderbücher st. 
Abe-Bücher, unzerreissbare u. Klapp- 


1 0 1 1 i bü h ’ ä 5 ’ U 

Nur eigene Fabrik. Nur eigene Fabrik. Erzählungen, Jugend e Bene 
R i 5 - 1 - 

Verkaufslokal Kulmerſtr. neben Herrn Lewin & Littauer. e bia agg 
Der grosse empfiehlt in überaus grosser Auswahl 


die Buchhandlung von 


8 Danziger Pelzwaaren-Ausrerkauk S ee 


bietet dem geehrten Publikum in dieſem Jahre in Folge bedeutender, 5 wird im 
ſehr gündiger Abſchlüſſe mit den größten Firmen Amerikas Gelegenheit, 8 Wiener Café zu Mocker 


Geſtern Nachmittag 4¼ Uhr entſchlief ſanft nach längerem 
Leiden der Beſitzer Herr 


Michael Krüger 


im Alter von 68 Jahren. 
Mocker, den 10. December 1891. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


8 zu nie dageweſenen Preiſen Einkäufe in N P el 3⸗ zum Beſten unſerer Armen die Operette 
zu machen. ncog a 
0 e Das Sue enthält: „I co 110 
Muffen & Kragen, Boas, Baretts neuester 8 oder: Der Fürst wider Willn 


= 5 durch die hieſige treffliche Liedertafel 

Art, Herren-Kragen, Mützen, Kinder- zue Aufführung tommenn = 

Garnituren, Besätze, Felle, Reise- u. Gehpelze, Siu vum ind bie Pede Schranten 
R j ; 1 für I. Pl f 100 Mk., 

Damenpelzfutter, Schlittendecken u. S. w. Z.. . 


08 


Nur reelle Bedienung. 


9000 


für U. Platz auf 0,60 Mk, 
EB. Bauer. Hochachtung svvoll f für III. lag (Stebplap) auf 0,50 Mt. 

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag um 3 Uhr R Max Scholle aus Danzig. 8 e e findet 6 Uhr 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 8 Nur eigene Fabrik. Nur eigene Fabrik. E. Anfang der Vorfrelung um 7 Uhr ſtatt. 
Billete ſind im Vorverkauf bei Herrn 
OOO OOOOOOOOOOOOOO OOO Buchbinder Fehulz in Thorn, Elia 


— — 
Concursverfahren. 

In dem Concursverfahren über den 

Nachlaß des am 19. Januar 1891 ver⸗ 

170 ſtorbenen Ritterguts ⸗Beſitzers Max 

en Weinschenck ift zur Prüfung der 

Zur Beerdigung des verſtorbenen] nachträglich angemeldeten Forderungen 
Kameraden Kubitzki tritt der Verein] Termin 


Sonnabend, den 12. d. Mts, Nachm. 
2½ Uhr bei Nicolai an. auf den 30. Dezember 1891, 
Der Vorstand. Vormittags 10 Uhr 


N betbitraße, ſowie im Gemeinde = Amnte 

\ 6 22 zu Mocker, und bei dem Herrn Schöffen 

90 i 2 sugust Fohnke Gr Mocker und 
N 9 bei Herrn Reſtaurateur Hohman, Kl. 


Moder zu gaben. 
geeignet zu Weihnachtsges-h-nken, bringe ich zu dem bevorstehenden | Um möglichſt viele Arme mit einer 
Feste wieder in empfehlende Erinnerung. Weihnachtsgabe erfreuen zu können, wird 


um zahlreichen Beſuch recht ſehr gebeten. 
I. A 2 iD ice üb, Moder, den 8. December 1891. 


zug Herren Barderoben eee senäft, Oer Gemeindevoriand. 


3 * EAKRKÖKKREKKKKKERK Diakoniſſen⸗ Krankenhaus 
Die Eröffnung 2 zu Chorn. 


zWeihnachlsausſlellunggl | 


von 3 Uhr Nachmittags ab 
® 


| Bazar 
beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen und geſtatte mir zugleich 8 


zum Beſten unſerer Anſtalt in den 
kleine und größte 


oberen Räumen des 
Marzipansätze WE 


„Artus hofes“ 
Die Verkaufstiſch: werden reichlich 
mit reichem Frucht⸗ und Blumen ⸗ Decors, nach Königsberger und 
becker Art, 


ausgeſtattet werden. Ein gut beſetztes 

0 Buffet wird den Wünſchen u. Neigungen 
Marzipanſpielzeug und Früchte, 

Rand⸗ und Thee⸗ Marzipan, 


CONCERT 
von der Kapelle des Infanterie⸗Regts. 
v. d. Marwitz (8. Pomm) Nr. 61. 
Entree 20 Pf. Kinder frei. 


vor ee Amtsgerichte hier⸗ 
tandesamt horn. ſelbſt anberauml. 
61 55 November bis . 1891] Thorn, 1 . 1891. 
ſind gemeldet: e, Zur Kaloxski. a 
a. als geboren: Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 
1. Kurt, S. des Feldwebels Wilhelm. ñ——x—. 
A 8 Erich, S. des in nein FEC 
Guſtav Ottke. 3. Emma, T. des Ar- 
beiters Auguſt Witzke. 4. Kaſimir, S. J. M. Wendisch Nachf., 
des Sattlers Stanislaw Liciejewski. Seifenfabrik, 
5 Marie, T. des Malers Eduard Laudien. Thorn, Altſt. Markt 33. 
6. Elfriede, unehel. T. 7. Louiſe, T.] Dem geehrten Publikum zeige bier: 
des Eiſenbahnſchaffners Karl Schulz. mit an, daß ich vom heutigen Tage ab 
b. als geſtorben: I ſämmtliche Artikel ſelbſt bei kleineren 
1. Wwe. Dorothea Roggatz geb. Geiſe, Quantitäten zu bedeutend herab: 
79 J.9 M. 5 T. 2. Laura Stachurski, geſetzten Preiſen abgeben werde. 
Arbeiterfrau, 46 J. 3. Marianna, 5] Ich empfehle meine Fabrikate: 
T., T. des Arbeiters Jakob Chruſinski. Grüne Seife I und II 
4. Hospitalitin Marianna Wisniewski, Weiße (Eſchweger) Seife 
78 J. 2 M. 30 T. 5. Emma, 10 St., 1 


der Beſucher gemäß vorbereitet fein. 
Von 5 Uhr Nachmittags ab 
aumsachen 
einfachen und feinften Genres in Schaum, Chocolade und Liqueur 


„ Kern- ; ’ Alle Diejenigen, welche uns durch 
T. des Arbeiters Auguft Witzke. 6. At arz⸗ ’ | Baum ei Atrappen, Gabeg und Geſchenke für den Bazar 
r 8 Ruttowsti geb, 3 ranienburger Kern⸗ „ | in zierlichſter Ausführung, unterſtützen wollen, werden freundlichſt 
E Mandel⸗ J Knallbonbons, Confitüren u. Chocoladen 


M. 24 T., S. des Lehrers Alexander j ne 
von Jacubowski 9. Schafmeiſter Karl Simı u Vaſchartit l | 
Kort, 69 J. 8 M. 6 T. 10. Franz, zämmtliche Waſchartikel: 

1 M. 26 T. unehel. S. 11. Rentier“ Hoffmann 'ſche Neisſtrahlenſtär ke 
Salomon Gerſon, 74 J. 1 M. 18 T. gz „ Silberglanz: „ 


; 7 " Créëme⸗ „ 
13 Mag, 28 4 an; a 1 = 2 Königsberger Neisſtrahleu⸗ „ 


gebeten, die Gegenſtände bis zum 
10. December den unterzeichneten 
Damen des Vorſtandes zuzuſenden. 
Dagegen bitten wir Speiſen und 
Getränke für das Buffet am 14 De: 
eember, von 10 Uhr Vormittags ab 
in die oberen Räume des Ar⸗ 


in den verſchiedenſten Preislagen 
geneigter Beachtung beſtens zu empfehlen. 


Julius Buchmann, 


Dampfabrik für Chocoladen, Conſituren und Marzipan. 


NN 
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5 i ; ; N l tushofes ſchicken zu wollen. 
verſt. Arb. Martin Zabel. 14. Carl 7 nu Doppel 7 THORN, Brückenstr. 34, BRONMBERG, Brückenstr. 5. ö 3 
3 i h eid . £ 2 Behufs Einſammlung v 
alen, 0 . , ee , ... ͤ——— star win eine L c I 
y 7 " 4 ugli E 7 7 1 2 mlauf ge etzt. 
1. Arbeiter Joseph Jankewiak mit) 5] Gryftall-Soda, Kartofiekmeht, Für den geläuterten Geſchmack. Jen Dauben, Frau Dietrich, 


Waſchblau, Borax, Potaſche, Frau Generalmajor v. Hagen, Frau 


u . . u “ Bürgermeiſter Kohli, Frau Schwartz. 
Thorn, den 28. November 1891. 
aa ach gerüstele bade 3 | "ser vers 
Restaurant zum Augustiner. 
edelster Abstammung; Heute: Pökelfleiſch, — ih: 
das Pfund Mk. 1,60, Mk. 1,80 und Mk. 2,00.|und Sauerkopt. Täglich feiſthe 


Familien-Caffee von Wk. 1,20 per Pfd. an. Flak i. 
Keine mit Zuckerüberzug oder ähnlichen Subſtanzen manipulirten e 
NR 7 


Antonie Froſt. 2. Sergeant im Ulanen⸗ 


Regiment von Schmidt Emil Richard Seifenpulver. 
Albert Zemke mit Caroline Heilemann Beleuchtungs⸗Arlikel: 


Reinfeld. 3. Vicefeldw. Franz Schaack 
mit Ida Anna Brozyo⸗Darkehmen. 4 
Sergeant im Ulanen⸗Regt. v. Schmidt 
Carl Friedrich Nimz mit Johanna Maria 
Gehrke⸗Breitenfelde. 5. Fleiſchermeiſter 
Guſtav Adolph Haack m. Fleiſchermeiſters⸗ 
wittwe Emma Minna Schwartzkopf geb. 
Timm. 
d ehelich ſind verbunden: 

1. Arbeiter Theophil Witkowski und 

Henriette Weiß. 2. Kaufmann Kall- 


Petroleum, beſtes amerikaniſches 
und kaukaſiſches. 
Stearin = Kerzen, 
Paraffin „ 
Renaiſſauce⸗ „ 
div. Wachs⸗Salonkerzen 
in allen Größen und verſchiedenen 
Qualitäten. 
Altarkerzen, garantirt rein Bienen⸗ 
wachs in jeder Größe. 
Altarkerzen Cereſin 


Caffees, dies iſt die verwerflichſte aller Röſt⸗Methoden. 


bedeutend herabgesetzt 


IN 
man Seife oe und Biel 1 nr ort Letzteres 1 wird nur auf beſonderen Wunſch meiner Kunden IN 
. Kutjcher Friedrich Müller und Au- Wachsſtock vom beiten reinen in Anwendung gebracht, und geſchieht dies koſtenfrei. 2 
guſte Schellhammer. 4. Zimmermeiſter Bienenwachs, 9 gebracht, geſchieh ſtenf 


nn Die Dampfer „Montwy“, Capitän 
Ernſt Hoyer⸗Rehden und Marie Güſſow⸗ 15 1 0 ff R u 148 berg“, 
1 Ste 1ener a 66 = Ööster 61 Gapitän Kntikowekt 15255 5 Du u 


Baumſchmuck, Zündhölzer. 
Rehden. 8 ſchmuck, Zündhölzer 


Fettwaaren und Oele: 


usf.. A ug zes SS Uνuον,ẽ HU ,p pd nz fru H uu 


7 7 Talg, Zis nach Thorn. 

8 Bekanntmachung 5 5 No host (Sa, A neee Markt 11 Frachſag: SE 30 pro 50 Rilng. 

n unjer Geſellſchafts -Regi einöl, = „ 120 „ Ton. Herin 
heute unter Nr. 164 die in Leibitih] Al Firnig, nur prima Qualität, bee. 2, ee Oulmerstr. a0 u GabPekoleuen 
aus dem Kaufmann Eduard Schultze] „Baumöl, EN Ne 2 1 u; Güter- Anmeldungen bei Ferdinand 
in Charlottenburg und der Kaufmanns: 8 Maſchinenöl prima, DEE” e ya 5- u ga e Krahn. Danzig. 
frau Julie Brausewetter, geborene * 55 secunda, SZ x | na ogale N icht 
Weigel in Gr. Lichterfelde bei Berlin tertia, Beachtenswerth zur Weihnachtszeit. pnag achrichten. 


beſtehende Handelgeſellſchaft in Firma] Lowren Oel, Freitag, den 11. December er., 3 / Uhr: 


Ich verkaufe von heute ab mein aufs Beſte 


Schultze & Brausewetter mit rem| | Thran, echt Copenh. Robbenthran, ſortirtes Uhrenlager ag Jbendandachl. 
. a 5 Geſell⸗ | 5 5 1 5 zu jedem nur annehmbaren Press u Kirqaliche Vachrichten. 
aft am 7. November egonnen „ wenthran, 8 6 vangel. luth. Kirche. 
hat. | Wagenſett in 4 Oulitäten, M. Grünbaum, Ahrmacher. Srelas, 18 Wsehr., Finde, 6% Uhr. 


Thorn, den 2. December 1891. 
Königliches Amtsgericht V. 


Zu verkaufen: 
1 eiſ. Geldſpind für 75 Mark, 
1 Aquarium für 35 Mark. 
Näheres in der Expedition d. Zeitung 


Lederfett, Wichſe, Möbelpolitur 
Zoilettenfeifen u. Parfüms 
in reicher Auswahl. 


—— ——— ͤ ͤ—ñ—nnL . —=—— —ͤ—é 

Eine Wohnung v. 2 Zimmern m. 
geräum. Zubehör von ſofort z. verm. 
äheres bei Casprowitz, Kl. Mocker. 


Culmer Straße Baß 
Neparaturen werden uach wie vor — — — 


5. 
bekannter Garantie ausgeführt. 8 Avis. 


2 —ĩ — Vir machen die geehrten Leſer un⸗ 

E ſeres Blattes avant aufmerkſam, daß 

Eiſerne Kaſſetten Zi 150 0 a Mark der Stadtauflage der heutigen Nummer 
billigſt bei 85 5 En ir p. 0 I Peinat ein Proſpect über die berühmten 

Robert Tilk. bade dne dhe dener Mineral -paſilen 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lambeck. Thorn. 


Beilage. 


Beilage der Thorner Zeitung Nr. 290. 


Ireitag, den 11. December 1891. 


Die Volkisſchule. 

Zu den hervorragendſten Kämpfern im Sturm der heutigen 
Zeitſtrömungen gehört unſtreitig die deutſche Volksſchule, deren 
Tüchtigkeit heute noch von keiner anderen Nation erreicht worden 
iſt. Wohl haben auch andere Staaten eifrige und willenskräftige 
Volksſchullehrer, aber nirgends hat man die feſt geſchloſſene Or⸗ 
ganiſation, die ſtramme Durchführung der obligatoriſchen Schul⸗ 
pflicht nicht blos, denn damit iſt die Sache nicht gethan, ſondern 
die Garantie dafür, daß während der Schulzeit auch das Mög⸗ 
lichſte der zum Leben und für das Leben nothwendigen Kenntniſſe 
erworben wird, wie bei uns. Es erſcheint kaum glaubhaft, iſt 
aber Thatſache, daß in Paris die abligatoriſche Verpflichtung zum 
Beſuch der Volksſchulen thatſächlich nur auf dem Papier beſteht, 
daß nicht Hunderte, ſondern Tauſende von Knaben und Mädchen 
nach ein paar Jahren einfach aus der Schule fortbleiben. Für 
den Charakter der Jugend und damit für den Charakter des 
Volkes iſt gerade die Volksſchule von weitgehendſtem Einfluß, von 
größter Bedeutung. Es iſt doch nicht damit gethan, daß ein 
Junge während der Schuljahre Rechnen und Schreiben lernt, 
ſondern ein tüchtiger Lehrer, und wir haben ſchon Eingangs die 
Tüchtigkeit der deutſchen Volksſchule hervorgehoben, achtet darauf 
vor Allem, ſeinen Zöglingen nun auch gute Charaktereigenſchaften, 
Wahrheit, Fleiß und Gradheit, beizubringen, dieſe Eigenſchaften 
zu pflegen und fie zur Anwendung zu bringen. Wenn die Schule 
nicht das leiſtet überall, was ſie leiſten könnte, ſo iſt nicht ſie der 
ſchuldige Theil, ſondern die Schuld iſt auf der anderen Seite zu 
ſuchen. Namentlich in größeren Städten führen die Eltern der 
Kinder nicht ſelten einen förmlichen Krieg gegen die Lehrer ihrer 
die Volksſchule beſuchenden Kinder, und das gute Wort des Lehrers 
in der Schule wird außerhalb der Schule ſofort in ſeinen Wir⸗ 
kungen bekämpft. Daß es unter ſolchen Umſtänden nicht leicht 
iſt, ſondern mit großen Schwierigkeiten und vielem Aerger ver⸗ 
bunden, des Lehramtes erfolgreich zu walten, liegt auf der Hand, 
und es gehört viel Standhaftigkeit, viel Luft und Liebe, viel Eifer 
für die Sache dazu, um in gleichem Sinne weiter zu arbeiten. 
Die Pflichttreue in der deutſchen Volksſchule hat auch in ſchwierigen 
Zeiten nie gewankt, und wenn die Volksſchule dafür bisher nicht 
ſo belohnt worden und nicht ſo geſtellt worden, wie ſie es wohl 
verdient, ſo kann dieſer Umſtand dem ganzen Stand nur zu er⸗ 
höhtem Ruhm gereichen. Erſt in den letzten Jahren iſt mehr als 
früher für die Volksſchule in den deutſchen Bundesſtaaten gethan, 
und das iſt auch anerkannt worden. Freilich wird noch mehr ge⸗ 
ſchehen müſſen, wenn dies Gebiet reichere Früchte tragen ſoll. 

Es liegt auf der Hand, wie ſchon angedeutet, daß die Volks⸗ 
ſchule ein tapferer Kämpfer in den heutigen Zeitſtrömungen und 
gegen das Verkehrte derſelben iſt. 
darauf achten, daß dem Lehrerſtand die Rechte und die Stellung 
gewahrt werden, die er nicht blos beanſpruchen kann, die er auch 
beanſpruchen muß, wenn man überhaupt Erfolge erzielen will. 
Kinder achten ungemein auf Aeußerlichkeiten. Wenn ſie ſich leicht 
mit großem Vertrauen ihrem Lehrer anſchließen und ſeine Worte 
gern in ſich aufnehmen und fie befolgen, jo geſchieht dies doch nur 
dann, wenn dem Vertrauen die nöthige Doſis von Reſpekt beige⸗ 
miſcht iſt. Es iſt ein ſchwerer Fehler, wenn Eltern in Gegenwart 
ihrer Kinder abfällig über deren Lehrer ſprechen, aber ein noch 
ſchwererer iſt es, wenn die Rechte als Erzieher den Schülern und 
deren Eltern gegenüber beeinträchtigt werden. Der Volksſchullehrer, 
der die Kinder der breiten Volksſchichten zu Gehorſam erziehen 
ſoll, der in ihnen das Gute und Edle wecken ſoll, muß dieſen 
gegenüber auch eine unbedingte Autorität haben. 


Man muß deshalb ſorgfältig 


Sonſt geht die 


Sache beim beſten Willen nicht und die Lehrer könnten ſich ruhig 


viele Mühe und Arbeit ſparen. Es ſcheint angemeſſen, auf dieſen 
Punkt gerade heute hinzuweiſen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die 
Volksſchule ihre zuftändigen Vorgeſetzten hat, daß die erforderliche 
Kontrolle ausgeübt wird, aber im eigenſten Schulweſen ſoll keine 
fremde Hand eingreifen, Alles ſoll dort durch den Lehrer ge— 
ſchehen, deſſen Autorität für die Kinder ſo unanfechtbar ſein muß, 
wie ein Evangelium. Es erſcheint auch wünſchenswerth, den 
Lehrern der Volksſchule kräftigeren Rückhalt als bisher gegenüber 
den Eltern der Kinder zu geben, wenn dieſe vergeſſen ſollten, wie 
es während ihrer eigenen Schulzeit herging. Jede ernſte Feſtigkeit, 
jede kraftvolle Energie, welche hier entfaltet wird, wird ſich ſpäter 
an den Kindern bewähren und der Geſammtheit zum Vortheil 
gereichen. 


Oeffentliche Verdingung der 
Lieferung von 19 600 Stück kiefernen 
oder buchenen, 101 000 Stück eichenen 
Bahnſchwellen je 2,70 oder 2,50 Mtr. 
lang, 7000 Paar Winkellaſchen, 75 000 
Stück Schienenlaſchenbolzen, 450 000 
Stück Hakennägeln, 251 000 Stück dop⸗ 
pelten Federringen, 135 000 Stück Schie⸗ 
nen ⸗Unterlagsplatten, 10 000 Stück 
Hakenplatten und 10 000 Stück Klemm⸗ 
platten. Termin zur Einreichung und 
Eröffnung der Angebote am 29. De⸗ 
zember d. Is, Vormittags 11 Uhr, 
im Materialien⸗Büreau der unterzeich⸗ 
neten Königlichen Eiſenbahn⸗ Direktion 
hier, bei welchem die Bedingungen ein⸗ 
geſehen und von welchem dieſelben gegen 
koſtenfreie Einſendung von 050 Mk. de 
für Schwellen, 0,70 Mk. für Winkel⸗ 
laſchen, 0,70 ME, für Laſchenbolzen, je 
0,60 Mk. für Hakennägel bezw. Feder⸗ 
ringen, 0,70 Mk. für Hakenplatten und 
Klemmplatten, 0,80 Mk. für Schienen⸗ 
Unterlagsplatten poſtfrei bezogen werden 
können. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Bromberg, den 30. November 1891. 

Königliche Eiſenbahn⸗Direktion 
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Spielwaaren und 


O Telegramm-Adresse: Glückscollecte Berlin. Oe 
Große Weihnachts = Ziehungen! 
: 0000 
Weimar - Lotterie (Ziehung 12. - 15. December) 

Hauptgewinn 50000 Mark i. W. 
a Loos 1 Mk., 11 Loose 10 Mk. 
Rothe Kreuz-Lotterie (Ziehung 28. December er.) 


Hauptgewinn baar: 150 000 Dark. 
J 3,25, Ya 1,75, / 1 Mk, für Porto u. Life jed. Zahl. 30 Pf. exir. verf. 


A. Meyer's Glückscollecte, 4, G la, 40 
BOB Telephon: Amt 7 a, 5771. £; 

XX XXX X X XXX X COX XXX xXx xx xxx 

Herren- und Damenweſten, Kaponrten, 
Trikot⸗Taillen. Filzſchuhe, Steppſchuhe. 
bis zu den eleganteſten, ruſſiſche Gummi⸗Boots beſtes Petersburger 
Fabrikat, Negenſchirme, Shawls, 
ſeidene Herren⸗Halstücher u. Herren Shlipſe, 
Baumſchmuck empfiehlt zu billigen Preiſen 
Albert Früngel, Wenfädt. Al arkt 213. 


KKXKKKKKKKKKKOKKKKKIKKKKK 


Als ſaub. Plätteriu in u a. d. Haufe 
empfiehlt ſich Lydia Lange, Kl. Mocker 676. 


Es iſt bekannt, wie die Volksſchule manchmal gerade da An⸗ 
ſichten erfährt, wo man es am wenigſten erwarten ſollte, 
auch Prinzipien, wie ſie in den bekannten Ausſprüchen Profeſſor 
Treitſchke's ſich fanden, heute glücklicherweiſe ſo ſelten ſind, daß 
man ſie nicht ernſt zu nehmen braucht. Die Männer, welche der⸗ 
einſt das Vaterland vertheidigen ſollen, die Männer der praktiſchen 
Handarbeit, ſie gehen in der überaus großen Mehrheit durch die 
Volksſchule, unterſtehen deren Einfluß. Das Faktum iſt unver⸗ 
rückbar, folglich muß damit gerechnet werden. Lehrplan und Unter⸗ 
richtsbeſtimmungen machen es allein nicht, des Lehrers Verhältniß 
zu ſeinen Schülern, darin liegt der Kornpuukt, das iſt die Sache, 
um die es ſich in erſter Linie handelt. Unſtreitig iſt in dieſer 
Richtung viel geſchehen, unſtreitig kann aber auch noch mehr gethan 
werden, indem mit unnachſichtlicher Energie das Autoritätsprinzip 
hoch gehalten wird. Die Volksſchule im Deutſchen Reiche ift die 
umfanreichſte Organiſation, die wir überhaupt beſitzen; keine andere 
begreift jo viel Millionen lebender menſchlicher Weſen in ſich, und 
wenn es nur Kinder ſind, ſo werden doch auch dieſe einſt nicht 
mehr Kinder ſein, und dazu berufen, als Bürger des Reiches an 
deſſen Wohl und Wehe zu denken. Es iſt im bürgerlichen Leben 
in dieſer Hinſicht ähnlich, wie im militäriſchen. Die beſten Generäle 


ſind ohnmächtig wenn ſie nicht über gute Truppen verfügen. Und 
im bürgerlichen Leben können ſich alle großen Geiſter ihr Mühen, 


Schaffen und Denken ſparen, wenn kein kerniges Volk vorhanden 
iſt, dem ſie ihre Dienſte weihen können. Man ſoll die Volksſchule 
in keinem Punkte unterſchätzen, ſie kann nicht blos viel, ſie kann 
Alles, wenn ſie recht gefördert wird. Die großartigſte Entdeckung 
eines Gelehrten hat noch nicht den Werth, als die richtige Erziehung 
der heranwachſenden Generation während einiger Jahre in der Volks⸗ 
ſchule. Die Nation beſteht aus verhältnißmächtig wenig groß den⸗ 
kenden Männern, aber aus ſehr vielen ſchlichten Leuten. Und keine 
guten Führer — ohne eine gute Armee. Das ſoll die Volksſchule 
wirken. 


Vermiſchtes 

(Vor der nahenden Weihnachtszeit) beginnen ſich 
auch die fleißigen Frauenhände zu regen, auf daß unter dem 
brennenden Baum Gaben der Liebe in bunter Seide und Wolle, 
wunderſam gefügt zum Schmucke wärmender Pantoffeln, ehrbarer 
Hauskäppchen, eleganter Brief- und Cigarrentaſchen, großer und 
kleiner Deckchen, Kiſſen und behaglich anheimelnder Schlummer⸗ 
rollen, nicht fehlen mögen. Es iſt etwas Beſeeligendes um dieſe 
Arbeiten der weiblichen Hände; fühlt man doch, daß ſich mit 
jedem Faden, der kunſtgerecht eingeſtickt wurde, der ſtille Wunſch 
verband, daß das Werk erfreuen möge. Wenigſtens iſt es früher 
ſo geweſen und hoffentlich wird es auch jetzt noch ſo ſein, wiewohl 
die zahlreichen Stickereigeſchäfte gar ſo verfüheriſch winken und 


gleichſam zuflüſtern: laſſe die langweilige Arbeit ſein, kaufe eine 


Stickerei, und gieb ſie für deine eigene aus. Es gehört Charakter⸗ 
ſtärke dazu, ſolchen Lockungen zu widerſtehen, aber wo die echte 
Zuneigung vorhanden iſt, wird auch jene nicht fehlen und die 
fleißige Hand ſich freudig zur Herſtellung eines hübſchen Kunſt⸗ 
gebildes heimlich und im Verborgenen in flinke Bewegung ſetzen. 
Nun ſoll man aber immer mit einer gewiſſen Vernunft ſticken, 


immer das Zweckliche im Auge haben, nicht jeden Staublappen 


beſticken, das Ornament in ſeinem Motiv, ſeiner Form und ſeiner 
Farbe immer in paſſende Beziehung zu dem zu ſchmückenden 
Gegenſtande ſetzen, auf daß wirklich etwas Erfreuliches entſtehe— 
So gilt es nun, genau zu überlegen, die Phantaſie anzuſtrengen 
und zu proben und ſich weniger auf den ſogenannten ange⸗ 
borenen Geſchmack, als vielmehr ſich Rath zu holen 


bei guten Vorbildern oder aus guten Muſterbüchern, wie ſie in 
den letzten Jahren in ſtattlicher Menge dargeboten worden ſind. 


Sich einer ſolchen Leitung anzuvertrauen, iſt immer beſſer, als 


dem angeborenen Geſchmacke, der nur zu oft Geſchmackloſes liefert, 


zu folgen. 


mehr die breite, dekorative Wirkung im Auge zu haben. Für 
größere Arbeiten dürfte demgemäß die Applikation oder Aufnäh⸗ 


arbeit, in welcher einſt Spanier und Italiener Wunderbares ge⸗ 


leiſtet haben, und welche ja auch in unſeren Tagen von neuem 
erwacht iſt, zu wählen ſein. 

(Die grauen Mäntel), welche für die deutſche Armee ein— 
geführt werden ſollen, bisher nur probeweiſe von Offizieren ge- 


Mk. betragen die Gewinne der 


SO 


Unterröcke jeder Art, 
Filzſtiefel, von den billigſten 


N 


Schürzen, wollene, halbſeidene und 
jow. ſeidene Damentücher, 


x 
5 


Lehrlinge b 


tragen wurden, 
wenn 


\ Ein anderer Rath, den wir geben möchten, iſt der, 
nicht zu fein zu ſticken und ſich die Augen zu verderben, ſondern 


Gummischuhe 


Breiteſtraße 14. 


ſowie meine als gut und haltbar be. 
unten und mik Eiſendraht genähten 


Pantoffel u. Schuhe 


halte beſtens empfohlen. 


Ein ſehr gut erhalt. Concert 
Notenſtänder, altdeutſchen Styl’s mit s 
Emaillebildern Mozart und Beethoven] Tüchtide Kach Imacher und Ge⸗ 
verjeten, Violine m. Kaſten, div. klaſſ. 
Violin⸗ u. Claviernot. z. möglichſt billigen 
* abzugeben im Putzgeſchäft bei 

Jendrowska, Gerberſtraße 23, J. 


ſind jetzt auch ſchon den Mannſchaften geliefer 
worden. 

(Auf dem Bahnhof Friedrichſtraße zu Berlin) iſt 
zunächſt verſuchsweiſe ein von der „Aktiengeſellſchaft für automa⸗ 
tiſchen Verkauf“ gelieferter „Bahnſteigkarten⸗Automat“ aufgeſtellt 
worden, der am mittleren Aufgang zum Bahnſteig für den Fern⸗ 
verkehr gegenüber den Warteſälen ſteht und gegen Einwurf eines 
Zehnpfennigſtückes eine Bahnſteigkarte verabfolgt. Der neue Automat 
zeichnet ſich durch einen ganz eigenartigen, ſicher funktionirenden 
inneren Mechanismus aus und giebt dem Publikum alle verſehent⸗ 
lich eingeworfenen falſchen Geldjtüde zurück. Man kann ſelbſt zehn 
Mal hinter einander Zehnpfennigſtücke in den Apparat werfen 
und er giebt nacheinander die gleiche Anzahl Karten heraus. Es 
wird beabſichtigt, falls der Apparat ſich bewährt, auf ſämmtlichen 
Berliner Bahnhöfen an jedem Treppenaufgange je zwei ſolcher 
Automaten zur Benutzung für das Publikum aufzuſtellen. 

(Die Vermuthung Schliemann's), daß der ſog. Grab⸗ 
hügel bei Marathen nicht die Grabſtätte der 490 unter Miltiadas 
im Kampf gegen die Perſer gefallenen Athener, ſondern eine ältere 
Grabanlage ſei, iſt nicht durch neuerdings vorgenommene Aus⸗ 
grabungen der griechiſchen Regierung beſtätigt worden. 

(Das Ende vom Liede.) Aus Paris wird geſchrieben: 
Als Boulangers Weizen blühte, fand neben den anderen zahlloſen 
Bildniſſen des Generals auch ſeine Bronzebüſte vom Bildhauer 
Croiſy ziemlich guten Abſatz. Sie koſtete Anfangs 120, auch ſpäter 
immer noch 70—80 Franken; man ſollte alſo de ken, daß fie nur 
von wohlhabenden Leuten gekauft wurde. Es ſcheint aber, daß 
ſelbſt arme Teufel das Opfer brachten, wahrſcheinlich in der Hoffnung 
daß ſie das ausgelegte Geld mit reichen Zinſen wiederbekommen 
würden, wenn Boulanger zur Macht gelangen und das verſprochene 
goldene Zeitalter anbrechen würde. Jetzt, nach dem Zuſammen⸗ 
bruch ihrer Hoffnungen, ſchleichen dieſe ernüchterten Schwärmer 
einer nach dem anderen ins Leihhaus, um ihre Boulanger⸗Büſte 
zu verſetzen. In den letzten Wochen ſind gegen dreißig Stück des 
Kunſtwerks bei dem Hauptamt und den Zweigämtern der Leihan⸗ 
ſtalt verpfändet worden. Dieſe leiht 15 Fr. darauf, denn es iſt 
aus guter Bronze, welche im Bruch 3 Franken fürs Kilogramm werth 
iſt, und es wiegt fünf Kilogramm. So iſt die letzte Urkunde des 
Geſchichtsabſchnitt vom Boulangismus ein Pfandſchein über 15 Fr. 

(Ueber einen Silberfund in der Donau beim 
Eiſernen Thor) ſchreibt der „Belgrader Narodni Dnevnik“: 
Bei den Baggerarbeiten am Eiſernen Thor wurde auf ſerbiſcher 
Seite eine ſchwere Kiſte mit alten ſächſiſchen und öſterreichiſchen 
Thalern aus der Donau gefiſcht. Laut Artikel 13 des Vertrages 
zwiſchen Serbien und der Unternehmung für die Regulirung des 
Eiſernen Thores fallen alle vorgefundenen Antiquitäten, Münzen, 
Schmuckſachen u. ſ. w. dem ſerbiſchen Staate zu. Die Unter⸗ 
nehmer ſind verpflichtet, dieſelben den ſerbiſchen Behörden zu 
übergeben. Trotzdem hat der Unternehmer Haidu die gefundene 
Kiſte nach Orſova geſchickt, von wo ſie nach Temesvar gebracht 
wurde. Der „Narodni Dnevnik“ proteſtirt dagegen und fordert 
die Regierung auf, unverzüglich Schritte zur Rückgabe des ent⸗ 
fremdeten Schatzes zu unternehmen. 

(Die ſchwerſte Frau Europas.) In Traubring bei 
Feldafing in Bayern iſt die 41 Jahre alte Frau Pröbſtl, die 
ſchwerſte Frau Europas, geſtorben. Sie wog im Frühjahr 1890 
bereits 4 Zentner und 30 Pfund, vor ihrem nunmehr erfolgten 
Tode wog ſie 500 Pfund. Das Intereſſanteſte bei dieſer ganz 
außerordentlichen Körperfülle war aber, daß der Kopf, die Hände 
und die Füße ganz normal waren. Große Schwierigkeiten gab 
es bei der Beerdigung dieſer Frau. Vom erſten Stockwerke mußte 
man Bretter legen und den Sarg ſo die Treppe hinabgleiten, 
ferner mittels Rollen durch den Hausgang befördern laſſen. Die 
Verſtorbene, eine hochgeachtete Frau, war bis kurze Zeit vor ihrem 
Ableben wohlauf. 

(Wie jetzt bekannt wird), ſind beim Bahnunfall auf der 
Opuchtabrücke bei Oral nicht 31, ſondern gegen hundert Perſonen 
ums Leben gekommen, die größtentheils noch unter dem Eiſe liegen. 


Verantwortlicher Redacteur W. Grupe in Thorn. 
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neueſte 1 1 Qualität unübertroffen Weitznachtslichten, 
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Allein⸗Vertretung 


u Gummischuhen bill! 
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P. & C. Habig, Wien. 


Bei ſofortiger Baarzablung über 20 Mark 3 Prozent Rabatt. Hofl: und Bahnfensungen 
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ST Te Drud und Verla, der Natbebugpruderei von Ernft Lam bed. Thorn. 
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